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©  Es  wird  eine  Aufrichteschachtel  mit  Stirn  (8,9)- 
und  Seitenwänden  (4,5),  die  durch  Falze  (6,7,2,3)  mit 
einem  Boden  (1)  verbunden  sind,  beschrieben.  An 
die  Stirnwände  sind  seitlich  über  Falze  (12)  Verbin- 
dungslaschen  (10)  angeschlossen,  die  jeweils  durch 
einen  Diagonalfalz  (11)  unterteilt  sind  und  deren 
über  den  Diagonalfalz  angeschlossener  Teil  (10.2) 
jeweils  an  der  Außenseite  der  Seitenwand  befestigt 
ist.  An  die  Stirnwände  sind  über  Falze  (13)  nach 
innen  faltbare  Stapellaschen  (14)  angeschlossen,  die 
über  je  einen  Falz  (15)  mit  seitlichen,  jeweils  an  dem 
innerhalb  des  Diagonalfalzes  liegenden  Teil  (10.1) 
einer  Verbindungslasche  befestigten  Verlängerungs- 
laschen  (16)  versehen  sind.  In  den  Endbereichen  der 
Stapellaschen  ist  je  ein  Schrägfalz  (14.1)  angeord- 
net,  der  in  der  Ecke  ausläuft,  an  der  die  Stirnwand, 
die  Verbindungslasche  und  die  Stapellasche  zusam- 
menstoßen.  Der  über  den  Diagonalfalz  angeschlos- 
sene  Teil  einer  Verbindungslasche  ist  jeweils  zur 
zugehörigen  Stirnwand  zurückgebogen,  derart,  daß 
die  beiden  Teile  der  Verbindungslasche  gegeneinan- 
der  spreizbar  einander  gegenüberliegen.  Der  über 
den  Diagonalfalz  angeschlossene  Teil  der  Verbin- 
dungslasche  und  die  daran  befestigte  Seitenwand 
liegen  somit  im  Bereich  des  Schrägfalzes  unmittel- 
bar  unter  der  Stapellasche  und  verhindern  eine 
Durchbiegung  der  Stapellasche  in  diesem  Bereich 
nach  unten. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Aufrichteschachtel 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  derartige  Schachtel  ist  aus  der  DE  33  02 
972  C2  bekannt.  Bei  dieser  sind  an  die  Stirnwände 
seitlich  über  Falze  Verbindungslaschen  ange- 
schlossen,  die  jeweils  durch  einen  Diagonalfalz  un- 
terteilt  sind.  Der  über  den  Diagonalfalz  angeschlos- 
sene  Teil  dieser  Verbindungslaschen  ist  an  der 
Außenseite  der  jeweils  angrenzenden  Seitenwand 
befestigt.  An  der  Oberkante  der  Stirnwände  ist  je- 
weils  eine  über  einen  Falz  nach  innen  faltbare 
Stapellasche  angeschlossen,  die  über  je  einen  Falz 
mit  seitlichen  Verlängerungslaschen  versehen  sind. 
Diese  sind  an  dem  innerhalb  des  Diagonalfalzes 
liegenden  Teil  der  zugeordneten  Verbindungsla- 
sche  befestigt.  In  den  beiden  Endbereichen  einer 
Stapellasche  ist  je  ein  Schrägfalz  angeordnet,  der 
in  der  Ecke  ausläuft,  an  der  die  Stirnwand,  die 
Verbindungslasche  und  die  Stapellasche  zusam- 
menstoßen. 

Die  Schrägfalze  in  den  Stapellaschen  sind  er- 
forderlich,  um  die  Schachtel  durch  einfaches  Auf- 
richten  aus  dem  zusammengelegten  Zustand  in 
den  gebrauchsfertigen  Zustand  bringen  zu  können. 
Sie  führen  jedoch  bei  der  aufgerichteten  Schachtel 
zu  einer  Stabilitätseinbuße. 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Er- 
findung,  die  bekannte  Aufrichteschachtel  so  weiter 
zu  entwickeln,  daß  ihre  Stabilität  ohne  zusätzlichen 
Materialaufwand  auf  einfache  Weise  erhöht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst 
durch  die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs 
1  angegebenen  Merkmale.  Vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  der  erfindungsgemäßen  Aufrichteschachtel 
ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Dadurch,  daß  jeweils  der  über  den  Diagonalfalz 
angeschlossene  Teil  einer  Verbindungslasche  zur 
zugehörigen  Stirnwand  zurückgebogen  ist,  derart, 
daß  die  beiden  Teile  der  Verbindungslasche  zumin- 
dest  im  an  den  Diagonalfalz  angrenzenden  Bereich 
gegeneinander  spreizbar  einander  gegenüberlie- 
gen,  wird,  da  der  innerhalb  des  Diagonalfalzes  lie- 
gende  Teil  der  Verbindungslasche  durch  die  Befe- 
stigung  an  der  Stirnwand  und  an  der  Verlänge- 
rungslasche  der  Stapellasche  weitgehend  fixiert  ist, 
durch  eine  gewisse  Flexibilität  des  Materials  in  der 
im  Diagonalfalz  liegenden  Biegelinie  der  über  den 
Diagonalfalz  angeschlossene  Teil  der  Verbindungs- 
lasche  mit  der  daran  befestigten  Seitenwand  leicht 
nach  innen  gedrückt,  so  daß  sie  im  Bereich  des 
Schrägfalzes  unter  der  Stapellasche  liegen  und 
diese  im  Falle  der  Durchbiegung  nach  unten  stüt- 
zen. 

Es  befinden  sich  vorzugsweise  an  den  den 
Stirnwänden  zugewandten  Enden  der  Seitenwände 
vorstehende  Zungen,  die  im  leicht  gespreizten  Zu- 
stand  der  beiden  Teile  der  zugehörigen  Verbin- 
dungslasche  in  einer  Klemmberührung  mit  der  je- 

weiligen  Stirnwand  stehen.  Dadurch  werden  die 
beiden  Teile  der  Verbindungslasche  in  diesem 
leicht  gespreizten  Zustand  gehalten,  da  einerseits 
die  Zunge  einem  Zusammendrücken  Widerstand 

5  entgegensetzt  und  andererseits  ein  weiteres  Aus- 
einanderspreizen  durch  die  Steifheit  der  Seiten- 
wand  verhindert  wird. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
in  Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispiels  nä- 

70  her  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  den  ebenen  Zu- 

schnitt  der  Aufrichteschachtel,  und 
Fig.  2  eine  perspektivische  Darstellung  der 

Aufrichteschachtel  in  der  Gebrauchs- 
75  Stellung,  wobei  in  der  hinteren  linken 

Ecke  ein  Stück  der  Seitenwand  und 
ein  Stück  des  an  den  Diagonalfalz  an- 
geschlossenen  Teils  der  Verbindungs- 
lasche  weggelassen  sind. 

20  Der  Boden  1  der  Aufrichteschachtel  ist  über 
Falze  2  und  3  mit  Seitenwänden  4  und  5  sowie 
über  Falze  6  und  7  mit  Stirnwänden  8  und  9 
verbunden.  Die  Seitenwände  4  und  5  weisen  je 
einen  Falz  4.1  bzw.  5.1  auf,  durch  den  der  obere 

25  Randbereich  4.2.  bzw.  5.2  nach  innen  geklappt  und 
zur  Verstärkung  der  Seitenwand  4  bzw.  5  mit  deren 
unterhalb  des  Falzes  4.1  bzw.  5.1  liegendem  Be- 
reich  verklebt  werden  kann.  Die  Verbindung  der 
Seiten-  und  Stirnwände  untereinander  erfolgt  durch 

30  Verbindungslaschen  10,  die  durch  je  einen  vom 
Boden  1  ausgehenden  Diagonalfalz  11  in  einen 
innerhalb  des  Diagonalfalzes  11  liegenden  Teil  10.1 
und  einen  über  den  Diagonalfalz  1  1  angeschlosse- 
nen  Teil  10.2  unterteilt  sind.  Die  Verbindungsla- 

35  sehen  10  sind  über  je  einen  Falz  12  mit  der  zuge- 
hörigen  Stirnwand  8  bzw.  9  verbunden.  Wie  aus 
Fig.  2  ersichtlich  ist,  wird  der  über  den  Diagonalfalz 
11  angeschlossene  Teil  10.2  der  Verbindungsla- 
sche  10  um  den  Diagonalfalz  11  nach  innen  zur 

40  zugehörigen  Stirnwand  8  bzw.  9  hin  zurückgebo- 
gen  und  mit  seiner  Außenseite  mit  der  Außenseite 
der  angrenzenden  Seitenwand  4  bzw.  5  verklebt. 
Die  beiden  Teile  10.1  und  10.2  liegen  somit  im 
aufgerichteten  Zustand  der  Schachtel  von  dem  ge- 

45  meinsamen  Diagonalfalz  11  ausgehend  mit  ihren 
Innenseiten  zugewandt  einander  gegenüber. 

An  den  oberen  Längskanten  der  Stirnwände  8 
und  9  ist  über  jeweils  einen  Falz  13  eine  Stapella- 
sche  14  angeschlossen.  Jede  Stapellasche  14 

so  weist  an  ihren  beiden  Enden  je  einen  Schrägfalz 
14.1  auf,  der  von  der  Ecke  ausgeht,  in  der  die 
Stirnwand  8  bzw.  9,  die  Verbindungslasche  10  und 
die  Stapellasche  14  zusammenstoßen.  Jede  Sta- 
pellasche  14  trägt  an  jedem  Ende  über  einen  Falz 

55  15  eine  Verlängerungslasche  16,  deren  Außenseite 
mit  der  Innenseite  des  Teils  10.1  der  Verbindungs- 
lasche  1  0  verklebt  ist. 

Die  Enden  der  Seitenwände  4  und  5  sind  je- 

2 
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weils  mit  einer  vorstehenden  Zunge  4.3  bzw.  5.3 
versehen,  deren  Wirkung  nachstehend  erläutert 
wird. 

Im  aufgerichteten  Zustand  der  Schachtel  (Fig. 
2)  sind  die  Teile  10.1  und  10.2  der  Verbindungsla- 
sche  1  0  aufgrund  der  Elastizität  des  Materials  vom 
Diagonalfalz  11  ausgehend  leicht  gespreizt.  Die 
Spreizung  wird  durch  die  Steifheit  der  mit  dem  Teil 
10.2  verklebten  Seitenwand  4  bzw.  5  begrenzt.  Um 
jedoch  eine  bestimmte  Spreizung  auch  nach  länge- 
rer  Zeit  sicherzustellen,  sind  die  Zungen  4.3  so 
ausgebildet,  daß  sie  bei  einer  gewünschten  Sprei- 
zung  der  Teile  10.1  und  10.2  mit  einer  bestimmten 
Klemmkraft  an  der  zugehörigen  Stirnwand  8  bzw.  9 
anliegen.  Eine  Verringerung  der  Spreizung  kann 
nur  gegen  den  Widerstand  der  hierbei  ansteigen- 
den  Klemmkraft  erfolgen.  Auf  diese  Weise  kann  ein 
bestimmter  Spreizungsgrad  dauerhaft  eingestellt 
werden. 

Die  gewünschte  Spreizung  wird  vorzugsweise 
so  gewählt,  daß  das  Teil  10.2  und  die  mit  dem 
verklebte  Seitenwand  4  bzw.  5  unmittelbar  unter- 
halb  der  Stapellasche  14  den  Schrägfalz  14.1  etwa 
in  dessen  Mitte  kreuzen.  Eine  die  Stabilität  der 
Schachtel  beeinträchtigende  Auslenkung  der  Sta- 
pellasche  14  im  Bereich  des  Schrägfalzes  14.1 
nach  unten  kann  dadurch  wirksam  vermieden  wer- 
den. 

Die  die  Spreizung  sicherstellenden  Zungen 
können  auch  an  den  den  Stirnwänden  4  bzw.  5 
zugewandten  Seiten  der  Teile  10.2  angeordnet 
sein;  darüber  hinaus  kann  es  zweckmäßig  sein, 
derartige  Zungen  sowohl  an  den  Seitenwänden  4 
bzw.  5  als  auch  an  den  Teilen  10.2  vorzusehen. 

Patentansprüche 

lasche  (10)  zur  zugehörigen  Stirnwand  (8,9) 
zurückgebogen  ist,  derart,  daß  die  beiden  Teile 
(10.1,10.2)  der  Verbindungslasche  (10)  zumin- 
dest  im  an  den  Diagonalfalz  (11)  angrenzenden 

5  Bereich  gegeneinander  spreizbar  einander  ge- 
genüberliegen. 

2.  Aufrichteschachtel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  an  den  den  Stirn- 

io  wänden  (8,9)  zugewandten  Enden  der  Seiten- 
wände  (4,5)  vorstehende  Zungen  (4.3)  befin- 
den,  die  im  leicht  gespreizten  Zustand  der 
beiden  Teile  (10.1,10.2)  der  zugehörigen  Ver- 
bindungslasche  (10)  in  einer  Klemmberührung 

75  mit  der  jeweiligen  Stirnwand  (8,9)  stehen. 

3.  Aufrichteschachtel  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  an  den  den 
Stirnwänden  (8,9)  zugewandten  Seiten  der 

20  über  den  Diagonalfalz  (11)  angeschlossenen 
Teile  (10.2)  der  Verbindungslaschen  (10)  vor- 
stehende  Zungen  befinden,  die  im  leicht  ge- 
spreizten  Zustand  der  beiden  Teile  (10.1,10.2) 
der  zugehörigen  Verbindungslasche  (10)  in  ei- 

25  ner  Klemmberührung  mit  der  jeweiligen  Stirn- 
wand  (8,9)  stehen. 

30 

35 

1.  Aufrichteschachtel  mit  Stirn-  und  Seitenwän- 
den,  die  durch  Falze  mit  einem  Boden  verbun- 
den  sind,  wobei  an  die  Stirnwände  seitlich  40 
über  Falze  Verbindungslaschen  angeschlossen 
sind,  die  jeweils  durch  einen  Diagonalfalz  un- 
terteilt  sind  und  deren  über  den  Diagonalfalz 
angeschlossener  Teil  jeweils  an  der  Außensei- 
te  der  Seitenwand  befestigt  ist,  wobei  an  die  45 
Stirnwände  über  Falze  nach  innen  faltbare  Sta- 
pellaschen  angeschlossen  sind,  die  über  je 
einen  Falz  mit  seitlichen,  jeweils  an  dem  inner- 
halb  des  Diagonalfalzes  liegenden  Teil  einer 
Verbindungslasche  befestigten  Verlängerungs-  50 
laschen  versehen  sind,  und  wobei  in  den  End- 
bereichen  der  Stapellaschen  je  ein  Schrägfalz 
angeordnet  ist,  der  in  der  Ecke  ausläuft,  an  der 
die  Stirnwand,  die  Verbindungslasche  und  die 
Stapellasche  zusammenstoßen,  55 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeweils  der  über  den  Diagonalfalz  (11) 
angeschlossene  Teil  (10.2)  einer  Verbindungs- 

3 
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